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KASSEN- 
HÄUSCHEN

Pokalspiel in Bremen, Auswärtspartien im 
Hamburger Volksparkstadion und in Regens-
burg kurz vor Weihnachten sowie natürlich 
unser letztes Heimspiel des Jahres am Bölle. 
Und da erwarten wir am Samstagabend unter 
Flutlicht die Roten Teufel vom Betzenberg, 
also den 1. FC Kaiserslautern, bei uns im Sta-
dion. Ihr seht: Es kommt noch einiges auf uns 
zu, ehe wir das Weihnachtsfest feiern dürfen 
und das abgelaufene Jahr Revue passieren 
lassen können.
Apropos Revue passieren lassen: Ein erster 
Blick zurück sei mir schon jetzt, also Anfang 
Dezember, gestattet. 2024 mussten wir 
Lilienfans einiges durchleben. Vor allem die 
letzte Saison in der 1. Bundesliga war nicht so, 
wie wir uns das erhofft hatten. Auch der Start 
in die Zweitliga-Saison war schwierig, kam 
aus meiner Sicht aber keineswegs überra-
schend. Zu groß war der personelle Umbruch 
vor der Spielzeit. Seit Mitte September läuft 
es nun aber deutlich besser für unsere 98er. 
Ich glaube, wir sind uns einig, dass die Fort-
schritte, die die Mannschaft seitdem vollzo-
gen hat, von Spiel zu Spiel erkennbarer sind. 
Die Mannschaft hat sich gefunden, Abläufe 
auf dem Spielfeld wurden verinnerlicht. Der 
Wille, in jeder Partie sein Herz auf dem Rasen 
zu lassen, ist erkennbar. Und hat sich mittler-
weile auch auf die Ergebnisse ausgewirkt. 
Was aber auch kein Geheimnis ist und wofür 
die Zweite Liga in den vergangenen Jahren 

steht: Es geht ungemein eng zu. Das zeigt 
sich auch in dieser Spielzeit wieder. Gefühlt 
kann die Hälfte der Mannschaften nach 
oben, die andere Hälfte allerdings nach unten 
schauen. Ich bin mir sicher, dass sich an die-
ser Situation auch in den nächsten Wochen 
und Monaten nicht viel ändern wird. Sprich: 
Es wird eng bleiben. Deshalb tun wir Lilien 
gut daran, von Spiel zu Spiel zu schauen 
(okay, 5 Euro ins Phrasenschwein gehören 
hier dazu).
Was auf alle Fälle für die restlichen Spiele 
des Jahres (und natürlich auch danach) 
wichtig sein wird: Die Mannschaft braucht 
unsere volle Unterstützung. Den Willen, den 
die Spieler auf den Platz bringen werden, 
müssen wir Lilienfans auch auf den Zuschau-
errängen vorleben. Eben diesen unbändigen 
Siegeswillen. Wenn dann der Funke vom 
Platz auf die Tribünen, oder auch umgekehrt, 
überspringt, ist vieles für uns möglich.
Lasst es uns also angehen. Lasst uns unsere 
Lilien im Dezember nochmals mit voller 
Lautstärke unterstützen. Nach dem Finale in 
Regensburg wünsche ich Euch allen dann ein 
frohes und vor allem friedvolles Weihnachts-
fest. Und später dann einen guten Rutsch 
ins neue Jahr. Wir sehen uns dann im Januar 
2025 wieder.

Erik Eichhorn
Fanbeauftragter

GUDE iHR LiLiEN,
ENDSPURT iM KALENDERJAHR 2024.
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Meister Regionalliga West  
(mit Vikt. Köln 18/19)

37
gemeinsame Spiele  
mit Luca Marseiler  
(SVD + Viktoria Köln)

1,0 m
€ Marktwert laut 
transfermarkt.de

2
Brüder die 
ebenfalls aktive 
Fußballer sind  
(Tim in Ratingen, 
Ben in Uerdingen)

#17
Rückennummer  
(wie Sirigu, Behrens, 
Ilicevic, Kolb)

1.306
Minuten auf dem Platz (Stand vor 
dem Münster-Spiel), nur Clemens 
Riedel hat mehr

1,9
Meter

4



Das ist unsere

Und das ist ihr
Natur.

Bier.
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NEUES GRAFFiTi AUF DER GEGENGERADE
Unsere Heimat hat ein neues Highlight:  

Auf der Gegengerade prangt nun ein großes Gra�ti.  
Über die gesamte Breite der Blöcke G1, G2 und G3 erstreckt sich der  

Schriftzug „Gegengerade Darmstadt“ auf blauem Hintergrund. 
Das Kunstwerk feierte seine Premiere beim Heimspiel  

am 9. November gegen Hertha BSC.
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GESCHÄFTSSTELLE
Neues aus dem Sportverein

Wenige Tage vor Weihnachten verwandelt 
sich das Merck-Stadion am Böllenfalltor in 
diesem Jahr in eine stimmungsvolle Kulisse 
für den größten Weihnachtschor in Südhes-
sen. Denn am letzten Wochenende vor Hei-
ligabend veranstaltet die SV Darmstadt 98 
Stadion GmbH im Merck-Stadion am Böllen-
falltor das Darmstädter Weihnachtssingen. 
Die Tickets für die von Merck präsentierte 
Veranstaltung sind sowohl online als auch 
im Fan- und Ticketshop am Merck-Stadion 
und in der Darmstädter Innenstadt erhält-
lich. Im City-Fanshop sind auschließlich 
Stehplatzkarten zu erwerben.
 
Moderiert wird das Darmstädter Weih-
nachtssingen von der bekannten Comedian 
Woody Feldmann, die Euch durch den 

fröhlichen und besinnlichen Abend führen 
wird. Zudem wartet auf Euch ein tolles 
Weihnachtsprogramm voller Musik und Ge-
meinschaft. Musikalisch untermalt wird der 
Abend durch die Darmstädter Band Silver-
balls, den fast 80-köpfi-
gen PopChor 21 von der 
Bergstraße sowie den 
Chor Mikado. 
Die Veranstaltung wird 
in Zusammenarbeit 
mit der Eventagentur 
„angereegt“ von Sebas-
tian Reeg aus Roßdorf 
umgesetzt und findet 
am 21.12.24 um 18.00 
Uhr statt. Einlass 
ab 16.30 Uhr.

AM 21.12.2024

TiCKETiNFORMATiONEN:
Kinder Erwachsene Ermäßigt

Stehplatz 7,00€ 13,00€ 12,00€

Sitzplatz 10,00€ 19,00€ 17,00€

Premium-Seat 17,00€ 30,00€ 28,00€
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PRESSERAUM
Das wird über uns geschrieben

Quellen (von oben nach unten): 
Frankfurter Rundschau, 30.10.2024; Echo, 31.10.2024; Hessenschau, 04.11.2024; Lilienblog, 11.11.2024; 
Lilienblog, 16.11.2024; Hessenschau, 24.11.2024;  FAZ, 07.11.2024
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flUTLICHT

SERGiO 
LÓPEZ

im Gespräch mit Matthias Kneifl und Markus Polak



„MiR iST ES WiCHTiG, 
DASS SiCH DiE  
GRUPPE, iN DER iCH 
BiN, WOHLFÜHLT“

Sergio, wie viele Sprachen sprichst Du eigentlich?

Sergio López: Spanisch natürlich, Englisch und Deutsch. Wobei mein Vater 
sagt, ich spreche Deutsch wie ein Ausländer. (alle lachen) Ich verstehe fast 
alles. Die Grammatik ist nicht einfach und ich mache Fehler, aber ich versu-
che immer Deutsch zu reden, um es besser zu lernen.

Spricht Dein Vater denn Deutsch?

Ja, mein Vater und meine Mutter haben 30 Jahre in Remscheid gelebt und 
sprechen perfekt Deutsch und Spanisch. 

Hast Du eigentlich einen deutschen Pass?

Nein, aber ich könnte die doppelte Staatsbürgerschaft beantragen.

Welche Sprache habt ihr dann zuhause in Remscheid gesprochen?

Beide. Vielleicht etwas mehr Spanisch. Als ich vier war, sind meine Eltern 
zurück nach Spanien gegangen. Es gibt die Geschichte, dass ich am Anfang 
in einem Kiosk Deutsch gesprochen habe und mich niemand verstanden hat. 

Für Sergio López schließt sich in Darmstadt ein Kreis. Vor 25 
Jahren in Remscheid geboren, kehrte der Spanier im Sommer 
nach Deutschland zurück. Als Fußballer sammelte er bei Real 
Madrid erste Erfahrungen im Profifußball. Über Valladolid und 
Basel kam er dann zu den Lilien. Wir sprachen mit ihm in der 
letzten Länderspielpause über seinen Start beim SVD, wie er im 
letzten Jahr mit einer schweren Knieverletzung umgegangen 
ist und wer neben ihm der Spaßvogel im Team ist.
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Da habe ich wohl zu meinem Vater gesagt, 
dass ich ab jetzt Spanisch rede.

Was war der Grund für den Rückzug 
Deiner Eltern nach Spanien?

Meine Großeltern haben in 
Salamanca gelebt. Dort 

waren wir immer im Urlaub. 
Das Wetter ist natürlich 

besser dort. Irgend-
wann haben meine 

Eltern entschieden 
zurückzugehen und 

haben dort auch 
Arbeit gefunden.

Du postest auf 
Instagram und 
gibst Einblicke 
in Dein Leben. 
Wie wichtig ist 
Social Media 
für Dich?

Ich mag es, 
aber es ist mir 

nicht so wich-
tig. Ich poste ein 

bisschen nach 
den Spielen oder 

aus dem Urlaub und 
zu privaten Geburts-

tagen. Aber ich bin 
nicht häufig online.

Auf Instagram sieht man 
Dich als Fußballer. Gibt es 

eine andere Sportart, die Du 
leidenschaftlich gerne ausübst?

Ich spiele viel Padel-Tennis, mit meinem 
Vater und mit meinen Freunden. Ob es 
ähnlich wie im Fußball auch zum Profi 
gereicht hätte, das weiß ich natürlich nicht. 
Aber ich denke, hier bei den Lilien dürfte ich 
vermutlich einer der besten Padel-Spieler 
sein. (lacht)
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Eines Deiner ersten Bilder auf Deinem Ac-
count zeigt Dich als etwas jüngeren Spieler 
mit Zinedine Zidane. Wie kam es zu dem 
Foto und war er Dein Vorbild?

Ich war da 17 Jahre, glaube ich. Wir haben 
ein Spiel besucht und da ist er uns begegnet. 
Er war zwar nie mein fester Cheftrainer, aber 
ich durfte später unter ihm bei den Profis 
mittrainieren.

Ab wann war Dir klar, dass Du es als Fußbal-
ler probieren willst und es vielleicht sogar 
als Profi packen kannst?

Ich war ein guter Schüler und habe wäh-
rend meiner Zeit bei Real das Abi gemacht. 
Dennoch habe ich schon von klein auf zu 
meiner Mutter gesagt, dass ich Fußballspie-
ler werden will. Mit meinem Wechsel nach 
Madrid wurde das noch greifbarer, also habe 
ich alles versucht, um Profi zu werden. 

Du bist erst mit 17 zu Real Madrid  
gewechselt. Also eher spät.  
Mit welchen Ambitionen?

Wenn du bei Real bist, dann ist alles wie im 
Film. Mir war klar, dass ich alles geben muss, 
um eine Chance bei den Profis zu bekom-
men. Ich war dann einmal in der Saisonvor-
bereitung dabei, bin zu Testspielen nach 
Miami mitgereist. Das Level war so hoch und 
gerade deshalb konnte ich viel lernen. Wie 
ich ohnehin sagen muss, dass ich während 

meiner Zeit so viele gute Trainer hatte: 
Guti, Raúl, Solari. Das war alles sehr, sehr 
hilfreich. Es waren vier wirklich gute Jahre 
in Madrid. 

Wie hat Dich die Zeit in Madrid geprägt?

Sehr. Ich bin als 17-Jähriger gekommen.  
Ich habe zwei Jahre in einem Internat mit 
anderen Spielern gelebt. Und dann zwei 
Jahre alleine. Gerade in der Zeit im Internat, 
in der ich mir das Zimmer mit zwei anderen 
geteilt habe, habe ich viel gelernt. Dass du 
das Zimmer sauber und in Ordnung hältst, 
dass du Rücksicht auf andere nimmst.  
Du wirst erwachsener.

Und wie war es sportlich?

Der Spieler, der ich heute bin, der bin ich 
durch die prägenden Jahre in Madrid ge-
worden. Wenn du mit der ersten Mannschaft 
trainierst, dann lernst du jeden Tag. Ich habe 
damals viel mit Dani Carvajal gesprochen, da 
er meine Position spielte. Er hat mir vermit-
telt, worauf es auf diesem Level ankommt. 
Du musst schnell spielen, du musst mit zwei 
Kontakten spielen, du musst deine Augen 
quasi überall haben, um alles im Blick zu 
behalten. 

Steckt also ein wenig Carvajal in Dir?

Pffff, oje. Sagen wir, ich habe meinen eige-
nen Spielstil. Natürlich schaue ich mir bis 

„DER SPiELER, DER iCH HEUTE 
BiN, DER BiN iCH DURCH DiE  
PRÄGENDEN JAHRE iN MADRiD 
GEWORDEN.“
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Ah, nein. Wirklich? Nein, das war mir nicht 
bewusst. Ich erinnere mich nur noch, dass 
es damals ein Scheißspiel war. Es hat gereg-
net, wir haben verloren und der Platz war ein 
Skandal. (alle lachen)

Ein Jahr zuvor hast Du ebenfalls in der 
Youth League gegen Bayern und auch 
Dortmund gespielt. Einer Deiner Gegen-
spieler war Jaden Sancho. Wie war das, 
gegen einen der späteren Shootingstars zu 
spielen?

Daran kann ich mich gut erinnern. Das war 
überhaupt nicht einfach, gegen ihn zu spie-
len mit seinen gefährlichen Dribblings. Aber 
wir haben gewonnen, also war es letztlich ein 
gutes Spiel für uns.

Von Real bist Du nach vier Jahren zu Valla-
dolid gewechselt und hast dort ebenfalls für 
die Zweitvertretung in der 3. Spanischen 
Liga gespielt. Gab es auch die Option, bei 
einem spanischen Zweitligisten anzugrei-
fen?

Valladolid hatte nicht nur den Vorteil, dass es 
näher zu meiner Heimat war, sie waren auch 
Erstligist. Deshalb hatte ich mir schon vor-
genommen, dort in der ersten Mannschaft 
anzugreifen. Leider hat es dann nur zu einem 
Einsatz in der Copa del Rey, also im Pokal 

heute sehr gerne und genau an, wie er spielt. 
Wenngleich er gerade verletzt ist. Ich achte 
darauf, wie er sich bewegt und wie er ver-
teidigt, denn er verteidigt sehr, sehr gut. Ich 
mag es mehr zu attackieren und wenngleich 
mein Abwehrverhalten besser geworden 
ist, so kann ich immer noch dazulernen. Ich 
glaube dennoch, dass ich inzwischen einen 
guten Mix aus Offensive und Defensive 
gefunden habe.

Wer hat dich bei Real von den vielen Stars 
menschlich am meisten beeindruckt?

Die spanischen Profis wie Nacho, Sergio 
Ramos und Dani Carvajal sind sehr nett mit 
uns jungen Nachwuchsspielern umgegan-
gen. Sergio Ramos hat vielleicht den Ruf, 
arrogant zu sein, aber er war wirklich gut 
zu mir. Toni Kroos hat einfach durch seine 
fußballerischen Qualitäten beeindruckt. Das 
sage ich nicht, weil ich jetzt hier in Deutsch-
land bin. Er war für mich der beste Spieler, 
absolut erstaunlich.

2018/19 bist Du übrigens in der UEFA Youth 
League mit Real gegen Hoffenheim ausge-
schieden. Einer der Torschützen für Hoffen-
heim war Filip Stojilkovic, Dein kurzzeitiger 
Teamkollege hier bei den Lilien. War Dir das 
bewusst, als Du ihn hier wiedergetroffen 
hast?

„SERGiO RAMOS HAT  
ViELLEiCHT DEN RUF,  
ARROGANT ZU SEiN, ABER 
 ER WAR WiRKLiCH  
GUT ZU MiR.“



gereicht. Aber ich hatte alles in allem ein 
gutes Jahr und bin dann schließlich im Jahr 
darauf zum FC Basel gewechselt.

Weißt Du, wie der Klub auf Dich  
aufmerksam wurde?

Ich glaube, dass sie schon zu meiner Zeit 
in Madrid mit meinem Berater gesprochen 
haben, aber es gab keine richtigen Verhand-
lungen. Nach meiner guten Saison in Vallado-
lid gab es dann konkrete Gespräche und ich 
bin gewechselt.

Du hast dann drei Jahre für einen Spitzen-
klub in der Schweiz gespielt und nun erste 
Erfahrungen in der 2. Bundesliga sammeln 
dürfen. Wie fällt Dein Vergleich aus?

Ich glaube, in diesem Jahr dürfte die 2. 
Liga mit den vielen großen und guten Klubs 
etwas schwerer sein als die 1. Schweizer, 
auch wenn YB jedes Jahr Champions League 
spielt und Servette oder Lugano zuletzt 
sehr stark waren. Ich mag das Spiel hier mit 
all den sehr intensiven Läufen. Die Mann-
schaften spielen sehr physisch und auch 
die Qualität in den Teams ist im Allgemeinen 
sehr hoch.

Du hast Dich in Deiner dritten Saison in 
Basel schwer verletzt. So wie jetzt bei Paul 
Will und Matthias Bader riss auch bei Dir ein 
Kreuzband. Hast Du Dich mit beiden über 
Deine Erfahrungen ausgetauscht?

Ja, als sie sich verletzt hatten, bin ich zu ih-
nen gegangen und habe ihnen gesagt, dass 
ich genau weiß, wie sie sich fühlen. Ich habe 
ihnen gesagt, das war Pech und jetzt kommt 
es darauf an, stark im Kopf zu sein. Der Kopf 
ist nach einer schweren Verletzung in den 
ersten Monaten wichtiger als die Beine. Du 
musst von Tag zu Tag schauen und geduldig 
bleiben.

Wie hast Du die Zeit in der Reha erlebt? 
Es gibt sicher nicht nur Tage, an denen es 
bergauf geht. Wie behält man Zuversicht 
und Motivation?

Ich habe den ersten Monat meiner Reha in 
Basel absolviert, wollte den Rest aber gerne 
in Spanien weiterführen, um auf andere 
Gedanken zu kommen. Wenn du deine Mit-
spieler jeden Tag Fußballspielen siehst, ist 
es schwer damit klarzukommen. Daher war 
ich schließlich sechs Monate in Murcia. Das 
Wetter war großartig und es waren nicht alle 
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Du hast jetzt bereits einen Einblick  
in Dein Innenleben gegeben.  
Wie würdest Du Dich eigentlich  
selbst beschreiben? 
Was bist Du für ein Typ?

Oh, es ist natürlich schwer, sich selbst zu 
beschreiben. Aber ich glaube, ich bin ein 
einfacher, familiärer und kommunikativer 
Typ. Ich mag es auch gerne, Blödsinn zu 
machen. Mir ist es wichtig, dass sich die 
Gruppe, in der ich bin, wohlfühlt. Ich mag 
keine Streitereien.

Inzwischen bist Du ein halbes Jahr in 
Darmstadt. Wann gab es den ersten  
Kontakt zwischen den Lilien und Dir?

Das müsste ein paar Wochen vor meiner 
Vertragsunterzeichnung gewesen sein. 
Zunächst gab es Gespräche mit meinem 
Berater, dann mit mir und dabei haben wir 
rasch zueinander gefunden.

Augen auf mich gerichtet. Ich hatte neben 
der Reha viel Zeit für private Unternehmun-
gen. Es war plötzlich ein anderes Leben 
und das hat mir im Heilungsprozess sehr 
geholfen.

Das heißt, Du warst dann auch mental  
wieder bereit loszulegen?

Nicht ganz. Nach fünf Monaten habe ich 
häufiger darüber nachgedacht, wie es wird, 
wenn ich wieder auf den Platz zurückkehre. 
Ich habe mich gefragt, ob ich überhaupt 
noch Fußball spielen kann? Daraufhin habe 
ich begonnen, mit einem Mentalcoach zu ar-
beiten, der mich in der finalen Phase meiner 
Reha unterstützt hat. Mit ihm arbeite ich bis 
heute zusammen. Das Mentale ist im Fußball 
sehr wichtig. Es geht einfach sehr viel um 
Selbstsicherheit und Vertrauen in den eige-
nen Körper. Abschließend kann ich sagen, 
dass meine Reha-Zeit zwar eine lange, aber 
keinesfalls schlechte Zeit war. 
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Wie haben Deine Eltern reagiert, als sie von 
Dir erfuhren, dass Du nach Deutschland 
gehst?

Meine Eltern waren sehr froh, denn sie mö-
gen Deutschland sehr. Wir unterhalten uns 
häufig über Deutschland und über das, was 
sie selbst als Kinder hier erlebt haben. Wenn 
sie zu Besuch sind, dann sind sie immer ganz 
aufgeregt, sobald sie etwas sehen, das sie 
an damals erinnert. Mein Vater isst hier bei-
spielsweise immer Pommes mit Currywurst. 
(alle lachen) 

Fußballerisch bist Du hier in Darmstadt 
gleich gut angekommen. Du hast schon drei 
Tore geschossen. So viele wie nie in einer 
Saison. Wie kommt’s?

Wenn ich die Chance sehe, mich in unsere 
Offensivaktionen einzuschalten, dann mache 
ich das - und zwar mit voller Überzeugung. 
Ich versuche, mich in der Nähe des Straf-
raums gut zu positionieren und wenn ich die 
Gelegenheit zum Abschluss bekomme, diese 
auch zu nutzen. Aktuell hat das schon drei 
Mal geklappt. Ich hoffe, es gelingt mir noch 
häufiger.

Es fällt auf, dass Du regelmäßig die Stan-
dards trittst. Wie ist es dazu gekommen?

Nach meiner Ankunft in Darmstadt kam das 
damalige Trainerteam um Torsten Lieber-
knecht auf mich zu und hat mich gefragt, 
wie ich meine Fähigkeiten bei Standards 
einschätze. Ich sagte, dass ich das eigent-
lich ganz gut könne. Also begannen wir 
Ecken und weitere Standards regelmäßig zu 
trainieren. Das hat sich auch unter Florian 
Kohfeldt nicht geändert und ich fühle mich 
gut dabei. So viel muss ich aber ehrlicher-
weise gar nicht machen. Wenn du Spieler 
wie Clemens (Riedel), Fraser (Hornby) oder 
Vuko (Aleksandar Vukotic) im Team hast, 
musst du den Ball einfach nur in die Box 
bringen und den Rest machen die Jungs 
dann schon. Grundsätzlich sind wir bei 

Wie war dann Dein erster Eindruck, als Du 
das erste Mal hier am Bölle warst?

Der war sehr gut, aber auch ein wenig kurios. 
Denn ich bin am 7. Juni zum Medizincheck 
und zur Vertragsunterzeichnung hierherge-
kommen und am 8. Juni habe ich in Salaman-
ca geheiratet. Es ging also alles sehr fix. 
Aber mein erster Eindruck war, dass hier ein 
familiäres Umfeld herrscht, in dem man sich 
nahesteht. Das hat mir gut gefallen.

Wie fand es eigentlich Deine Frau, dass Du 
so kurz vor der Hochzeit nach Deutschland 
musstest?

Da war alles gut. Meine Frau war schließ-
lich bereit, eine neue Stadt und ein neues 
Umfeld kennenzulernen. Zumal ich ja aus der 
langen Verletzung kam und erst gegen Sai-
sonende wieder ein paar kürzere Einsätze 
absolvieren konnte. In dieser Situation hat 
Darmstadt mir viel Vertrauen entgegenge-
bracht. Das tat richtig gut.

Hattest Du vor Deinem Wechsel nach 
Darmstadt jemals von der Stadt gehört?

Mein Berater hatte mir ein bisschen berich-
tet, aber nicht viel. Also kannte ich die Stadt 
nicht wirklich. Da ich aber die Bundesliga 
und die 2. Bundesliga verfolge, war mir der 
Klub ein Begriff. 

Deine Heimatstadt Salamanca ist in etwa 
gleich groß wie Darmstadt und ebenfalls 
eine Studentenstadt. Hattest Du schon 
Gelegenheit, Darmstadt zu erkunden?

Wir Spieler haben hier am Anfang mit dem 
Klub eine Radtour durch die Stadt unternom-
men, so konnte ich einen ersten Eindruck 
bekommen. Und natürlich sind meine Frau 
und ich häufiger in der Stadt unterwegs und 
besuchen gerne verschiedene Restaurants. 
Uns gefällt es gut hier. Die Stadt ist nicht zu 
groß, nicht zu klein. Man hat hier alles, was 
man braucht. Wie in Salamanca.
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uns alle keine Egoisten, denn auch Philipp 
(Förster), Luca (Marseiler), Tobi (Kempe) 
oder Fabi (Nürnberger) sind gute Standard-
schützen. Wir sprechen uns einfach auf dem 
Feld ab. Wer sich am besten fühlt, schnappt 
sich die Kugel. 

Habt ihr bei den Standards ein festes 
Repertoire oder studiert ihr je nach Gegner 
etwas Neues ein?

Es kommt schon auch auf den jeweiligen 
Gegner an. Daher trainieren wir gezielt, wie 
wir unsere Standards am gewinnbringends-
ten gegen diesen einsetzen können.

Wie gefällt Dir das Spielsystem, das ihr 
aktuell spielt?

Wir haben ein klasse Team und mir gefällt, 
dass unser Trainer gerne offensiv spielen 
lässt. Florian Kohfeldt schenkt uns viel 
Vertrauen und lässt uns Dinge auf dem Platz 
selbst regeln. Wenn mir beispielsweise ein 
Fehler passiert, kann ich mir sicher sein, 
dass ein Mitspieler diesen wettmacht und 
mich unterstützt. Florian Kohfeldt will keine 
Spieler, die Angst haben. Er bevorzugt Spie-
ler, die auch mal einen Fehlpass spielen, es 
aber immerhin versucht haben, anstatt von 
vornherein Angst zu haben und es gar nicht 
erst zu probieren. Auch unser zunehmender 
Ballbesitz kommt mir sehr entgegen. Ich bin 
eben Spanier. (lacht) Ich mag es, den Ball in 
den eigenen Reihen zu haben und das Spiel 
gestalten zu können.

Am Anfang der Saison habt ihr kaum 
gewonnen. Darauf folgten viele Spiele ohne 
Niederlage. Wie erklärst Du Dir das?

Fußball ist ein Spiel, bei dem es viel aufs 
Momentum ankommt. Mal gewinnst du vier 
oder fünf Spiele in Folge und dann verlierst 
du mal wieder zwei. Dann kommt es darauf 
an, ein Team zu sein. Mannschaft, Fans, alle 
gemeinsam. Nur so können wir uns weiter-
entwickeln.

Du hast die 2. Bundesliga nun schon ein we-
nig kennenlernen können. Welche Begriffe 
fallen Dir ein, wenn Du sie beschreiben 
würdest?

Zunächst wäre da physische Qualität. In der 
2. Bundesliga geht es schon sehr robust zur 
Sache. Der zweite Begriff wäre Emotiona-
lität. Mit Schalke, Köln oder dem HSV tum-
meln sich einige der ganz großen deutschen 
Traditionsklubs in der Liga, das merkst du, 
wenn du plötzlich vor 60.000 Zuschauern 
auswärts aufläufst. 

Welche Begriffe würdest Du wählen, wenn 
Du Deine Mannschaft beschreiben müss-
test?

Als erstes würde ich sagen: Familie. Um gut 
zu spielen, brauchst du einfach eine gute 
Kameradschaft innerhalb des Teams - und 
die haben wir. Die anderen beiden Begriffe 
wären Mut und Freude. Nur wenn wir ohne 
Furcht agieren und jedes Spiel von der 
ersten Minute an genießen, werden wir auf 
Dauer erfolgreich sein.

In einem Team übernimmt jeder Spieler 
auch in der Kabine eine bestimmte Rolle. 
Welche hast Du?

Vielleicht bin ich sowas wie der Kleber, der 
die vielen verschiedenen Charaktere im 
Team versucht zusammenzuhalten. Ich bin 
wie bereits erwähnt einfach ein großer Fan 
von Harmonie. Gemeinsam mit Kai (Kle-

„ViELLEiCHT BiN iCH SOWAS 
WiE DER KLEBER, DER DiE  
ViELEN VERSCHiEDENEN  
CHARAKTERE iM TEAM  
VERSUCHT  
ZUSAMMENZUHALTEN.“
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fisch) versuche ich immer Spaß ins Team 
zu bringen. Wir blödeln schon auch mal ein 
bisschen rum.

Wie bewertest Du nun zur Saison-Halbzeit 
Deine ersten Monate hier in Darmstadt?

Es waren gute erste Monate, auch wenn ich 
die ersten Spiele aufgrund meiner vorheri-
gen Verletzung verpasst habe. Ich befinde 
mich aktuell in einer guten körperlichen Ver-
fassung, bekomme viel Spielzeit und fühle 
mich sehr wohl hier in Darmstadt. 

Und dann hast Du mit Guille Bueno auch 
noch einen Landsmann im Kader…

Ah, Guille, Guido, Guy… Ich glaube, er hat 
vier oder fünf Namen hier bei uns. (alle 
lachen)

Er ist nicht nur Spanier wie Du, er bekleidet 
zudem die gleiche Position, wenngleich auf 
dem anderen Flügel. Was bedeutet es für 
Dich, dass er im Team ist?

Ich habe mich sehr gefreut, dass er sich 
vor seinem Wechsel bei mir gemeldet hat. 
Er hat mich gefragt, wie ich das Team ein-
schätze und auch die Trainingsmöglichkei-
ten. Ich habe ihm gesagt, dass er unbedingt 
kommen muss und war sehr erfreut, dass er 
das dann auch gemacht hat. Es ist auf jeden 
Fall gut, einen Spieler in der Mannschaft 
zu haben, mit dem du auch mal in deiner 
Muttersprache sprechen kannst. Wir haben 
eine gute Beziehung zueinander und wer 
weiß? Vielleicht kommen ja noch ein paar 
Spanier mehr. Aber wohl nicht Guilles Zwil-
lingsbruder. Denn der sieht nicht nur so aus 
wie Guille, der spielt auch noch die gleiche 
Position. (lacht)

Sergio, vielen Dank für das Gespräch.  
Alles erdenklich Gute für Deine weitere 
Karriere bei den Lilien.

VITA
geboren: 
08. April 1999 in Remscheid
 
Jugendverein: 
UD Santa Marta   bis 2016
Real Madrid  bis 2019 
 
Stationen im Profußball: 
Real Valladolid (ESP) 2020-21
FC Basel (CHE)  2021-24 
 
 
bei den Lilien seit 2024
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PROfiS - (2. BUNDESLiGA) - HEIMSPIELE IM MERCK-STADION AM BÖLLENFALLTOR

Werder Bremen SV Darmstadt 1898 e.V. Di, 03.12.24 20:45 Uhr

Hamburger SV SV Darmstadt 1898 e.V. So, 08.12.24 13:30 Uhr

SV Darmstadt 1898 e.V. 1. FC Kaiserslautern Sa, 14.12.24 20:30 Uhr

Jahn Regensburg SV Darmstadt 1898 e.V. So, 22.12.24 13:30 Uhr

U19 (A-JUNIOREN BUNDESLIGA)

Kickers Offenbach SV Darmstadt 1898 e.V.  Sa, 07.12.24 13:00 Uhr

FANMANNSCHAFT (KREiSLIGA C) - HEIMSPIELE iN PFUNGSTADT / OSTENDSTR.

SV Darmstadt 1898 e.V.  SKG Nieder-Beerbach So, 01.12.24 17:30 Uhr

TSG Wixhausen II SV Darmstadt 1898 e.V.  Do, 05.12.24 19:30 Uhr

U21 (OBERLIGA HESSEN) - HEIMSPIELE iN ALSBACH/HÄHNLEIN

SV Darmstadt 1898 e.V.  FC Bayern Alzenau So, 01.12.24 14:00 Uhr

Hünfelder SV SV Darmstadt 1898 e.V.  Sa, 07.12.24 14:00 Uhr

FUSSBALL
L1LI3N - GðST3

1 : 0

+ WEITERE TERMINE

U14 (HESSENLIGA)

SV Darmstadt 1898 e.V. FSV Frankfurt So, 01.12.24 11:00 Uhr

SV Darmstadt 1898 e.V.  SV Wehen Wiesbaden So, 08.12.24 13:00 Uhr

U15 (REGIONALLIGA)

SV Darmstadt 1898 e.V.  SKV RW Darmstadt Di, 03.12.24 18:30 Uhr

SV Darmstadt 1898 e.V.  1. FC-TSG Königstein II So, 08.12.24 11:00 Uhr
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